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SMImi««ddar Mat Rer Mrfchlesirn.
Antwort der Bstschafterkonferenz

auf die deutsche Protestnote.
Berlin, 30. Okt. Der deutsche Botschafter in Paris har aus

die Note der deutschen Regierung vom 27. Oktober folgende
Antwortnoteerhalten:

Ew. Exzellenz haben durch Ihre Note vom 27. Oktober mir
ungeteilt, dag die deutsche Negierung gemäß der von den alli-
ieiten Mächten am 20. Oktober 1921 getroffenen Entscheidung
über die Festsetzung der Grenze zwischen Deutschland und Po¬
len in Oberschlesien die in dieser Entscheidung vorgesehenen
Hlegisrten, deren Namen ohne Verzug mitgeteilt werden
Een , bezeichnen wird.

Zch habe die Ehre , Ihnen zur Kenntnis zu bringen , daß die
Merten Mächte von dieser Mitteilung Kenntnis genommen
Koben. Aber sic können nicht zugeben , daß die von ihnen ans
Krim- des Artikels 88 des Vertrags von Versailles getroffene
Entscheidung irgendwie eine Verletzung dieses Vertrags dar-
M.

Zufolge dessen betrachten sie den Protest der deutschen Regic-
Mg als unbegründet , null und nichtig . Sie wollen von der
Mitteilung, die ihnen von Ew . Exzellenz gemacht worden ist,
m die bdiilgllngslose und vorbehaltslose Erklärung der deut¬
schenRegierung zurückbehalten (retenir ) , daß sie sich allen An¬
ordnungen der Entscheidung vom 2Ü. Oktober mit den sich dar-
llns ergebenden Folgen fügen wird , wie sie der Fricdensver-
trog Deutschland aufcrlegt.

Die 4 Kommissionen.
Verlin, Lg. Okt. Nach der Entscheidung der Botschaftcrkon-

si'enz über Oberschlesien müssen insgesamt vier Kommissionen
mannt werden : 1. eine Kommission für die Verhandlungen
über die Wirtschaftsbestimmungen und über den Minderheiten-
nrtrag. Die deutschen Bevollmächtigten sind : Rcichsminister
«. D. Schiffer und Staatssekretär a . D . Lcwald . Die Uuter-
knmnissare werden voraussichtlich heute ernannt werden . 2. eine
Mischte Kommission ' für Oberschlesien , bestehend aus zwei
deutschen und 2 Polen , die aus Oberschlesien gebürtig sind und
oos einem Präsidenten fremder Nationalität , der vom Völker-
!Md bestimmt wird . Die Delegierten sind noch nicht ernannt.
Wahrscheinlich werden von deutscher Seite Geh . Dcrgrat 'Bunzel
md Bürgermeister Stephan -Beuthen ernannt werden . 3. ein
Schiedsgericht, für das ein deutscher Schiedsrichter bestimmt
Niden mutz. Die Ernennung ist bisher noch nicht erfolgt . 1. Die
krenzsestsctzungskommiffion für Oberschlesien . Kommissar bleibt
^.zellenz von Treutler , der bisher bei der Grenzfestsetzung
Msichen Deutschland und Polen tätig war . Als Unterkommis-
str wird Graf Podewils tätig sein , der ebenfalls schon bei der
bisherigen deutsch-polnischen Erenzfestsetzungskommission beschäf¬
tigt war.

Die ungarische Krise.
Vor einem neuen mitteleuropäischen Krieg?

Laibach, gg. Okt . Wie die Blätter aus Graz melden , hat
Ministerrat gestern beschlossen, zwei Jahrgänge des 2. und

Armeekorps zn einer sechswöchigen Wasfenübung einzube-
N-irn.

Wie», gg, Okt . Gestern abend wurde , wie amtlich miige-
.E wird, eine österreichische Patrouille auf steyerischem Boden
Köstlich von Friedberg von einer ungarischen Bande angefal-

Die Bande wurde vertrieben.
Aag , 29. Okt. Das über einige Teile der Tschecho-Slowa-

" verhängte Standrecht ist auf die ganze Tschecho-Slowakei
"^ gedehnt worden . Raub , Brandstiftung und Verbrechen ge¬
ben die Sicherheit des Staates sind mit Todesstrafe bedroht,

^as Militär hat Befehl erhalten , Störungen der öffentlichen
rviuing rücksichtslos zu unterdrücken.
^ag , 31. Okt . (Tschecho-Slowak . Prchbüio .) Nach der Frei-

g-Konferenz wurden die diplomatischen Verhandlungen ven
kmzen Sonnabend und Sonntag fortgesetzt . Ebenso wurde stän-

Wischen Belgrad und Budapest verhandelt . Die große
^e ihre Verhandlungen auch in Budapest fort , wo

somatischer Schritt in den letzten Tagen in sehr entschie-
erfolgt ist. Alles zielt darauf hin , im letzten kriti-

Augenblick einen kriegerischen Zusammenstoß zu vermeiden.

leb ^ "^ unkte der Großmächte und der Kleinen Entente
beträchtlich genähert . Am Sonnabend vormittag hat-

m die dip'
Ästrillt
bie diplomatischen Vertreter der Kleinen Entente gemäß

« .' ' iwn ihrer Regierungen den Regierungen in Paris,
"n und Rom eine Note überreicht , welche die Standpunkte

und die Forderungen der tschecho-slowakischen , der jugoslawi¬
schen und der rumänischen Regierung in der magyarischen
Frage darlegte . In Paris war daraufhin j. s. rt die Botschaf-
terkonferenz anbcraumt worden , um die Note der Kleinen En¬
tente zu behandeln.

Paris , 30. Okt . „ Petit Parisicn " teilt mit , die Botschafter¬
konferenz sei entschlossen , die Herabsetzung der ungarischen
Heercsstärke zu überwachen . Sie habe es jedoch abgelehnt , die
Mobilljationskosten der Kleinen Entente Ungarn aufzuerlegen.

Bor der WWiWsnr Konferenz.
Hoffnungen und Erwartungen.

London , 28. Okl. Nach einer Meldung der Preß -Ass- tion
blautet , daß Lloyd George am nächsten Freitag zur Washingtoner
Konferenz fahren wird.

Newyork , 28. Okt. Admiral Calo , der sich als Vertreter Japans
auf der Reise zur Washingtoner Abrüstungskonferenz befindet , hat
unterwegs erklärt , Japan sei bereit , seine Flottcnstärke hcrabzusetzen,
wenn die Mächte auf der Konferenz zu einer Verständigung ge-
langien.

Washington , 28. Okt. (Reuter .) Staatssekretär Hughes gab eine
optimistische Erklärung über die Aussichten der Abrüstungskonferenz
ab'. Die bereits ausgetauschicn Ansichten zeigten den lebhaften
Wunsch, zu greifbaren Ergebnissen zu gelangen . Ter Staals-
sekretär bestritt , daß die Frage der Gleichheit der Raffen zur Ver¬
handlung komme und daß man . daran denke, deutsche Vertreter auf
der Konferenz in offizieller oder inoffizieller Eigenschaft heranzu-
zichcn . -

Washington , 28 . Okt. Präsident Harding hat sich gestern in einer
Rede über seine Stellung zur Abrüstungssrage ausgesprochen . Er
ermahnte die amerikanische Nation zur Einigkeit und zu einer Hal¬
tung , die dauernd freundschaftliche Beziehungen zwischen allen ,Völ¬
kern möglich mache. Wenn die Beratungen über die Herabsetzung der
Rüstungen scheitern sollten, so werde die Verantwortung dafür nicht
auf Amerika fallen . Der Friede sei wohl vereinbart mir einer ange¬
messenen Verteidigung Amerikas . Es liege auf der Hand , daß die
Menschheit geneigt sei. es mit dem Experiment zu versuchen und
Amerika könne den Völkern beim Betreten des neuen Weges helfen.
Die entgegenkommende Annahme der amerikanischen Einladung zur
Konferenz lasse die Annahme zu, daß inan zu guten Ergebnissen ge¬
langen werde . Amerika betrachte die Frage der Abrüstung sowohl
vom nationalen als auch vom internationalen Standpunkt aus und
hoffe, daß die ganze Welt , belehrt durch die letzte ungeheuere Tra¬
gödie, zur gleichen Einsicht kommen werde . Harding betonte zum
Schluß , er werde die nationale Unabhängigkeit Amerikas in keinem
Punkte opfern . Amerika werde zunächst für Amerika da sein, aber cs
werde nie ein egoistisches Amerika sein, das sich einbildet , seinen
Vorteil aus dem Unglück der anderen ziehen zu können.

Ausland.
Austausch der Ratifikationsurkunden zum

deutsch-amerikanischen Frieden.
Paris , 80. Okt . Nach einer Meldung ver „Chicago Tri¬

büne " aus Washington wird der Geschäftsträger der Vereinig¬
ten Staaten in Berlin , Dresel , das amerikanische Ratifikations-
duruincnt zum Fricdensvcrtrag nächste Woche : U Berlin überge¬
ben und die Ratifikation des Reichstags in Empfang nehmen.
Im Anschluß daran werde in den Vereinigten Staaten die Pro¬
klamation des Friedenszustandes erfolgen und die Ernennung
von amerikanischen Konsuln in Deutschland bekannt gegeben
werden . Die Konsuln würden wahrscheinlich ihre Tätigkeit noch
vor Ernennunix des amerikanischen Botschafters für Berlin auf¬
nehmen.

Deutsche Kunstschlitze zu Neparatioriszrvecken!
London , 28. Okt . Auf die Anregung eines Abgeordneten im

Unterhaus , die Alliierten sollten im Hinblick auf die von
Deutschland geltend gemachten Schwierigkeiten , die Repara¬
tionszahlungen zu leisten , der deutschen Regierng Vorschlä¬
gen , deutsche Kunstschatze zu verkaufen , versprach Sir Robert
Hcrne , diese Anregung zur Kenntnis der Neparationskommission
zu bringen.

Neuregelung der Reparationspolitik?
London , 28. Okt . „Daily Mail " berichtete , daß die Rede

Mc . Kennas in Chicago in hiesigen amtlichen Kreisen , insbe¬
sondere beim Schatzamt einen günstigen Eindruck gemacht habe.
Die Ansicht gewinne Boden , daß nicht nur die interalliierten
Schulden gestrichen werden müßten , sondern daß auch die Re-
porationspolitik ein Neuregelung erfahren müsse. Der Sturz
der deutschen Mark sei ein furchtbarer Schlag für den britischen
Handel . Man hege über die Wirkung der Reparationszah¬

lungen auf den Wert der deutschen Mark eine so ernste Ansicht,
daß das britische Kabinett sich gezwungen sehen werde , Maß¬
nahmen dagegen zu erwägen , daß die Zahlung künftiger Re¬
parationen durch die jetzige finanzielle Lage Deutschlands ge¬
fährdet werde . — Nch der „Daily Mail " ist es so gut wie
sicher, daß diese Frage im Zusammenhang mir der Konferenz
erörtert wird.

Frankreichs Budget 1822.
Paris , 28 . Okt . Die Fiuanztommlsfton der Kammer har

nunmehr die Einnahmen und Ausgaben für das Budget 1922
festgestellt . Die ordentlichen Ausgaben belaufen sich auf 22 753
Millionen Franken , die außerordentlichen auf 3 200 Millionen
Franken , im ganzen also 21953 Millionen . Die orvenilichen
Einnahmen sind mit 19 778 Millionen eingestellt , die außer¬
ordentlichen Einnahmen mit 3550 Millionen , im ganzen also
mit 23 328 Millionen . Es bleibt somit ein Defizit von an¬
nähernd 1600 Millionen Franken , das durch Ausgabe kurzfri¬
stiger Schatzscheine beglichen werden soll.

Frankreichs Hilfe für das hungernde NuUrrnd.
Paris , 28. Ott . Die Kammer nahm heute vormittag einen

Gesetzentwurf an , durch den ein Kredit zur Hilfeleistung für
die hungernde Bevölkerung Rußlands eröffnet wird . Der Kre¬
dit soll in Höhe von 7 Millionen Franken gewährt werden und
zwar eine Million in Geld und 6 Millionen in Naturallieferun¬
gen.

Die irische Frage.
London , 28. Okt . Die Aussichten aus eine Regelung in de^

irischen Frage werden als trübe bezeichnet . Es wird keine
weitere Sitzung der irischen Konferenz vor der Debatte über
die irische Frage im Unterhaus am Montag erwartet , bei der,
wie man in ministeriellen Kreisen zuverlässig annimmt , die
Regierung eine überwältigende Vertrauenskundgebung erhalten
wird.

London , 28. Okt . Der politische Berichterstatter des „Daily
Chronicle " schreibt , man hege die Befürchtung , daß eine Stö¬
rung der irischen Konferenz eingetreten sei und daß wenig
Hoffnung auf eine Regelung und für eine Fortsetzung auf einer
zweckdienlichen Grundlage bestehe . Die Sinn Feiner -Delegier-
ten seien anscheinend nicht geneigt , ihre Forderung auf ein un¬
abhängiges Irland aufzugeben . Die Lage sei ernst.

Die Regelung der Aalands -Inseln -Frage.
Stockholm , 27. Okt . Die Aalands -Konvention wurde heute

veröffentlicht . Nach ihr verpflichtet sich Finnland , die Aalands-
Jnfeln nicht zu befestigen . Keine Anlage für irgend welche milt-
täriichen Operationen darf Leibehalten oder auf den Inseln er¬
richtet werden . Auch darf keine militärische Land -, See - oder
Luftstreitkraft irgend einer Macht innerhalb einer bestimmten
Grenzlinie eintreffen oder sich dort aufhalten . Ebenso ist jede
Herstellung , Einfuhr und Ausfuhr von Waffen und sonstigem
Kriegsbedarf verboten.

Bon der internatkonalen Arbeitskonferenz.
Genf , 28. Okt . Die internationale Arbeitskonferenz stimmte

heute nach längerer lebhafter Debatte , an der Vertreter der Re¬
gierungen und der Arbeiter zahlreicher Länder sich beteiligten,
über den Antrag der französischen Regierung ab , die landwirt-
' ^ anli ^ cn Fragen von der Tagesordnung der Konferenz abzu-
sttzen. Beim Namenaufruf stimmten 63 Delegierte für die Ver¬
handlung der Regelung der landwirtschaftlichen Arbeitszeit auf
der Konferenz , 39 dagegen . Die notwendige Zweidrittelmehr¬
heit war also nicht erreicht . Die Abstimmung über die anderen
die ländlichen Arbeiter betreffenden Fragen wurde auf morgen
vertagt . Die deutschen Delegierten haben alle für das Ver¬
bleiben der Regelung der Arbeitszeit auf der Tagesordnung ge¬
stimmt . Die Ablehnung hat unter den Delegierten der Arbei¬
ter große Erregung hervorgerufen.

Aus dem Saaegebiet.
Ausfuhrverbote.

Saarbrücken , 28. Okt . Durch Verordnung de ^ Regierungs¬
kommission wird die Ausfuhr alles im Saargebiet befindlichen
Viehes (Schlachtvieh , Nutzvieh und Zuchtvieh ) und von sämtli¬
chen im Saargebiet befindlichen Lebens - und Futtermitteln ver¬
boten . Zuwiderhandlungen werden nach der Verordnung zur
Bekämpfung des Wuchers bestraft.

Die Spende für Oppau.
Berlin , 28. Okt . Die Regierungskommission des Saarge¬

biets hat der Reichsregierung für die Opfer des Oppauer Un¬
glücks eine Spende im Betrag von 100 000 Mark übermittelt.
Sie ist dem Reichshilfsausschuß für Oppau zur Weitergabe
an die örtlichen Behörden überwiesen worden.



Die Landtagswahlen in Baden.
Karlsruhe , 30. Ott . Die Wahle « zum badischen Land,

tag find, soweit bisher bekannt, völlig ruhig verlaufe «. Die
Wahlbeteiligung war ziemlich rege . Zn der Stadt Karlsruhe
haben von 76S69 Wahlberechtigten 53 765 abgestimmt . Es er¬
hielten die Mehrheitssozialistea 19113 , das Zentrum IS 784, die
Kommunisten 3394, di« Demokraten 7146 , der Landbund 92,
die USP . 3672 , die Deutschnationalen 8413 , die Wirtschafts-
Vereinigung 1673 , die Deutsche Boltspartei 7V97  Stimmen.
Ungültig waren 363 Stimmen.

Karlsruhe , 31 . Okt. Das vorläufige Ergebnis der Landtagswahl
in Mannheim - Stadt  ist folgendes : Stimmen erhielten : die
Deutschnationalen 7165, die Deutsche Volkspartei 11618 , das Zen¬
trum 14 432, die Wirtschaftliche Vereinigung 2414 , die Demokraten
7247 die Mchrheitssozialisten 36 383, die U.S .P . 5488, die Kom¬
munisten 780 — Das vorläufige Wahlergebnis im dritten Wahlkreis
Freiburg - Emmrudingen  lautet : Deutschnattonale 7440,
Deutsche Volkspartei 6283 , Wirtschaftliche Vereinigung 2809, Land¬
bund 14 409, Zentrum 52 715, Demokraten 6700 , Mehrheitssozialistcn
18 474 . U .S P . 1674, Kommunisten 2223 Stimmen.
" Im letzten badischen Landtag besaßen von 197 Sitzen das

Zentrum 39, die Sozialdemokraten 36, die Demokraten 24 und
die Deutschnationalen 7 Sitze . Wie auch im Reich , hat nun die
deutsche Volkspartei in Baden eine starke 'organisatorische Tä¬
tigkeit entfaltet , und nach den seitherigen Ergebnissen aus den
Großstädten — das Endergebnis liegt uns rrn Augenblick noch
nicht uor — ist ersichtlich , dag diese Partei , die in Baden
die Bezeichnung Deutsche liberale Boltspartei angenommen hat,
»inen wesentlichen Teil der deutschdemokratischen Stimmen
auf sich vereinigen wird . Bei den letzten Lanotazswahlen ver¬
mochten die Unabhängigen und Kommunisten auch keine Sitze
zu erringen . Dagegen werden diese beiden Parteien auf Grund
des bis jetzt vorliegenden Ergebnisses aus den größeren Städten
ebenfalls einen starken Stimmenzuwachs erhalten , wie zu er¬
warten war . Bei der Reirbstagswohl im vorigen Jahr erhiel¬
ten das Zentrum 344 027 Stimmen , die Deutschnationale
Volkspartei 113 554, die Deutsche Volkspartei 64 653, die Deutsch-
Demokratische Partei 116 398, die Unabhängigen 102 965, die
Sozialdemokratis -kw Partei 190 298 und die Kommunisten 14 471.

Das vor ü f̂iqe Endergebnis.
(WTB)  Karlsruhe , 31 . Okt. Nach dem vorläufigen Ergebnis

der Landtagswahlen vom Sonntag sind endgiltig gewählt : 20 Mehr¬
heitssozialisten , 34 Zentrum , 7 Demokraten , 7 Landbund , 7 Deutsch¬
nationale , 1 Wirtschaftliche Vereinigung , 5 Deutsche V 'lkspartei , 2
Unabhängige Sozialdemokraten , 3 Kommunisten , zusammen 86 Ab¬
geordnete . Tie alte Koalition zählt demnach 61 Abgeordnete . Der
verflossene Landtag setzte sich aus 107 Abgeordneten zusammen, wo¬
von 39 Zentrum , 36 Sozialdemokraten , 25 Demokraten u 7 Deutsch-
nationalen , mithin trat eine Verringerung der Mandate um 21 ein,
was einer verminderten Wahlbeteiligung und der Abnahme der Zahl
der Wahlbctsiligten zurückzuführen ist. Auf je 10 000 Stimmen ent¬
fällt ein Abgeordneter . Im ganzen Lande wurden abgegeben an
Stimmen 204 591 für die Sozialdemokiatie , 341656 für das Zen¬
trum . 35378 für die Kommunisten . 76 167 für die Demokraten 74 730
für den Landbund , 27102 für die Unabhängigen , 76 013 für d e
Teutschnalionalen , 54 393 für die Deutsche Vo 'kspartei und 11427
für die Wirtschaftliche Vereinigung , insgesamt 901 457 Stimmen.
* Wie aus dem uns soeben telephonisch übermittelten Gesamtergeb¬

nis der badischen Landtagswahlen heroorgeht . ist, wie auch bei den
preußischen Wahlen zu konstatieren wal , eine Verschiebung oer Stim
men nach der extremen Linken und nach der Rechten eingetreten
Die Verschiebung nach der Rechten kennzeichnet sich einmal durch die
Abnahme der deutschdemokratischen Stimmen zugunsten der Deutschen
Volksstartei und zr-m <>n> rn durch die -Errmg .ing von 7 Si '-eu > ,' 8-
den Landbund , der unserm Bauern -und in Astürttuiche'-g p >' !
gleich anzusehen ist. und der seine Stimmen wohl auch aus den Krei¬
sen der katholischen Bevölkerung auf dem Lande aus wirtschaftlichen
Gründen erhalten hat . Das Zentrum hat seme Stimmen ahl aber
so ziemlich zu erhalten gewußt . Nach vem E - -st., s .st anz .meh- >: u,
daß die alte Koalition von Zentrum , TemR .utrn unv Soz,u, .,:iuo-
kraten auch im neuen Landtag die Regierung übernehmen wird , va
sie eine überwiegende Mehrheit errung . r hat.

Deutschland.
Keine Ueber,ti »,ruug - er ne -chse. ,»:.. err

«u die
Berlin , 27. Okt. D . r Saa -vcrjtimüigrn L>c,rat des Reichsver-

kehrsministeriums verhandelte heute unter dem Vorsitz des Ministers
Gröner über die Frage , ob die Uebersührung der Reichseisenbahnen
in Privatbetrieb eine Gesundung der finanziellen Lage der Reichs¬
eisenbahnen herbeizuführen geeignet wäre . Wie in München , ist auch
in der heutigen Sitzung des Sachverständigen -Beirats von keiner
Seite die Uebersührung der Reichseisenbahnen in Privathand in ir¬
gend einer Form empfohlen worden . Die überwiegende Mehrheit
war auch der Auffassung , daß eine Uebertragung der Verwaltung an
eine pcivatrechtliche Gesellschaft selbst unter Wahrung des Eigen¬
tumsrechts des Reichs nicht zweckmäßig sei. Dagegen wurde eine
Durchdringung des Staatsbetriebs mit kaufmännischem Geist und die
möglichste Anwendung privatwirtschaftlicher Gr mdsätze innerhalb des
Staatsbetriebs empfohlen . Der Beirat billigt : die Absicht des Mi¬
nisters , bei Gelegenheit der Einbringung des Eisenbahnfinanzgesetzes

eine Reihe von AnweudungSmöglichkeiten privatwirtschaftlicher
Grundsätze durchzuführen . Dieses Eisenbahnfinanzgesetz soll nach den
Ansichten des Ministers noch in dieser Tagung des Reichstags zur
Verabschiedung gelangen.

Berlin , 27 . Ott . In der heutigen Vollsitzung des SachverstSn-
digen -BetratS beim Reichsverkehrsministerium sprach der Eisenbahn¬
fachmann Wirkl . Geh . Rat Dr . Hermann Kirchhofs über das Thema:
»Reichsbahn oder Privatbahn ?" Kirchhofs ist gegen die Anwendung
von radikalen Mitteln , wie Veräußerung oder Verpachtung der
Reichseisenbahnen . Die künftigen Verbesserungen dürsten nur im
Rahmen der Reichsverfassung durch eine weitgehende Ausführung
des Artikels 92 getroffen werden . Die Reichseisenbahnen als solche
müssen bestehen bleiben , aber privatwlrtschaftliche Betriebe werden.
Das Eisenbahnwesen müsse nach kaufmännischen Grundsätzen ver¬
waltet werden . Es müsse losgelöst werden von den bürokratischen
Einrichtungen der übrigen Reichsverwaltungen , unter Bildung von
Reserve» und Erneuerungsfonds selbständig privatwlrtschaftllch be¬
trieben werden . Die Leiter hätten wie die Leiter der Privatwirt¬
schaft die Bilanz aufzustellen , stille Reserven zu legen, die Besol¬
dungen , Löhne und Tarife nach kaufmännischen Grundsätzen zu
regeln . Aus Delegierten des Reichstags , des Reichswirtschafts¬
rats und des Reichsfinanzministeriums müßte ein Ausflchlsorgan
geschaffen werden.

Steigerung der täglichen Kartoffelbefördermig.
Berlin . 27. Olt . Vom Reicbsministerrnm für Ernährung

und Landwirtschaft wird mitgeteilt , daß es den bereits mehr¬
fach in der Presse erwähnten Bestrebungen des Reichsverkehrs¬
ministeriums erfreulicherweise gelungen ist, die Zahl der an
einem Tage beförderten Wagen mit Kartoffeln auf über 7000
zu steigern.

Zur Frage der Gshlistsvrrbsffernnge ??.
Berlin , 28. Okt . Von beteiligter Seite wird mitgeteili : Im

Rcichsnnanzministerium fanden am 26. und 27. Oktober ausge¬
dehnte Verhandlungen über die möglichen Grundlagen für Ee-
haltsverbesserungen für die Beamten statt . Rach der Auffül¬
lung des Reichsfinanzministeriums handelt es sich diesmal nicht
ausschließlich um eine Teuerunasaftion , londern um eine Neu¬
gestaltung des Besoldungsgesetzes . Den Vorschlägen der Beam-
ren -Eewerkschaften stehen Vorschläge des Reichssinanzministen-
ums gegenüber . Die Verhandlungen dauerten am Donnerstag
bis nachts 1 Uhr . Sie führten aber noch zu ' e-ner Einigung
An der Beratung beteiligt sind die 5 Spitzenveibände , die eine
20gliedrige Verhaddlungskommission entsandt haben . Hierzu
stellen der Allgemeine deuil -he Gewerkschafisbund und die Afa,
der Deutsche Beamienbund und der Deutsthe Eewerkschasts-
bunü je 5 und der Gewertschatsring 2 Verlrel . r . Geplant ist.
zuerst über die Beamtensorderungen und im Anschluß daran
über die Angestellten - und Arbeiterforderungen zu verhandeln
Die Verhandlungen sollen in größter Beschleunigung zu Ende
geführt werden

Furn ans 2' k' sr.
München , 28 . DA . Die baperi .che Ltaalsrcgrcrung hat für

die Ergreifung Lcr Töter , die den Anschlag auf den Abgeord¬
neten Auer verübten , eine Belohnung rvn 10 000 Mark ausge-
letzt.
Llnnpfer -mfi' ürli nu / dem Wannfee bei Berlin.

tverrin , 30. Ou . Au , dem Wannjee sino zwei Dampfer zu-
summenttvstoß -rn. Lin Äau . , ;er laut . Nach den vorliegenden
Meldungen erlrcn en 30 Per o»en.

Berlin , 31 Olt . Zu dem Din,pierunglück aus dem Wannsee
wuroe um 12 !̂ Ahr na chs gemeldet : Am Sonntag stieß eilt
Motorboot und ein Damp .er , beide der Merngeselljchast gehö¬
re no, zu,am >. cn. Das Motorboot , das aus der Richtung Kla¬
dow tam und ungesahr 00 Personen fassen soll, wurde von dem
Dampfer in der Mitte gerammt . Der Sterndampser war leer,
da er erst kurz zuvor Personen für einen Potsdamer Pachttlub
be erren Halts . Wieviel Personell sich auf dem Motorboot
bt .aiwen , ist nah nicht festgestellt Es sind bisher 16 oder 17
Personen g . rettet worden . Das Unglück geschah aus der Mitte
des Wannfees . Die näheren Feststellungen über die Schuld-
sraae eri -' -en s--r S ^ nde noch.

Berlin , 30. Okt . Zu dem Dampferungliicl auf dem Wannsee
. s . no .y so gc .oes : Der Lampjer „ Kaiser Wil¬

helm " ist in den Dampfer „ Storkow " der Sterngesellschaft bei
Haveleck Pneingefahren . ' Der Dampfer „Storkow " ist gesun¬
ken. Der Be ' chswasserschvtz van Potsdam und die Polizei-
bereitschast von Zehlendorf sind bereits in Privatbooten an die
kuglu ^ speae angegangen.

Aus Stadt und Land.
Laln », den 31. Oktober 1921.

Dienftnachrichten.
Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist eine Lehr¬

stelle in Altburg.  OA , Calw , dem Hauptlehrer Schnaitmann
in Mühlhausen a. E ., OA Vaihingen , und in Al 'zenberg,  OA,
Calw , dem Hauptlehrcr Schümm nn Helfenberg , OA , Marbach
übertragen worden,

Verkehr mit Butter und Käse.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Landespolizeiamt,

Abteilung Wucheramt , hat in den letzten Wochen umfangreiche Prü¬
fungen von Käsereien vorgenommen . Die Prüfungen erstreckten sich
hauptsächlich auf die Angemessenheit der Erzeugerpreise für Butter
und Käse im Verhältnis zu dem von der Käserei bezahlten Milch¬
preis , sowie auf den Fettgehalt und den Grad der Reife des Käses,
In zahlreichen Fällen wurde Anzeige an die Staatsanwaltschaft er¬
stattet , Die Untersuchungen nehmen ihren Fortgang . Das Wucher¬
amt hat außerdem in den lebten Wochen 2528 Klg . Hartkäse , 8540
Kilogramm Weichkäse und WO Klg . Butter beschlagnahmt , die un¬
erlaubterweise aus Württemberg ausgeführt werden sollten. Eine
strenge Ueberwachung des Butter - und KäsehandelS wird auch künf¬
tig durchgeführt werden.

i Wetterbericht sür Dienstag und Mittwoch.I !̂ rLuftwirbel über Norddeutschland ist durch den wieder
«' stärkten Hochdruck im Süden zurückgedrängt worden. M
Dienstag und Mittwoch ist zeitweilig bedecktes, aber mH
trockenes und ziemlich rauhes Wetter zu erwarten.

Hirsau , 29. Okt . Hier haben es die Diebe seit längere
Zeit mit Vorliebe auf das Geflügel abgesehen . Heute nacht
wurden wieder zwei Hühnerställe geleert . — Es muß sich, ^
aus den seitherigen Diebstählen zu ersehen ist. um ortskundige
Personen handeln , so daß eine scharfe Kontrolle der Sicher,
heitsorgane in der Lage sein sollte , den Dieben aus die Spur
zu kommen.

Melioliiir- »»!>Gei»e>«WjlrMe. ^
Am Freitag abend fanden , wie bereits gemeldet , die beide»

Vorträge über „Bekenntnisschule uns Gemeinschaftsschule'
Redner : Oberlehrer Kühnle - Eannstatt,  und über D,,
evangelische Sch 'i' e und das Gewissen des Kindes ", Redner:
Oberlehrer Rosbitzk  y -Renningcn , statt . Veranstalter war»
der „Verein evangel . Lehrer in Württemberg " und der „Deutsche
Bund für Haus und Schule in Württemberg ". Die Versamm¬
lung war überaus zahlreich , besonders vom Bezirk aus besucht
Den Vorsitz hatte Missionar Stahl - Lalw  übernommen , Zs
leinen einleitenden Worten führte er u. a . aus , man sich:,
Kampfesstimmung , aber dem Kampf um diese Fragen tom
man sich nicht mehr entziehen . Es handle sich um die wichtig^
Frage : um Deutschlands Jugend , und Deutschlands Zug«
lei Deutschlands Hoffnung . „Wer die Jugend hat , hat ooH
die Zukunft ." Die Zukunft liege dunkel vor uns entsprechen
der Gegenwart . Umso nötiger sei es , der Jugend das VW
witzugeben , was ihr mitgegeben werden lann . Sie mW
belfen , Deutschland wieder hoch zu bringen und von den Cklo-
venketten zu befreien . Vor allen Dingen müsse man sie z>
Gottesmenschen erziehen , zu Leuten , die vor allem trachten noch
dem ewigen Leben . Den Weg dazu weise die evangelische um
katholische Bekenntnisschule . So wie sie bisher in Würti»
berg war , müsse man sie erhalten . — Darnach erteilte er dm
ersten Redner , Herrn Oberlehrer Kühnle - Eannstatt,  d«
Wort zum eigentlichen Bericht über die Bekenntnis - und Ep
meinschaftsschule . In längeren Ausführungen entwickelte diesir
ungefähr folgendes : Die Zahl der Besucher der Versammln,,-
zeige , welche Bedeutung der Sache des Abends beigemess«
würde . Ein Kampf der Geister sei entbrannt , nicht um mate¬
rielle Güter , sondern um die Seele der Kinder unseres Voll»
Wem solle diese Seele gehören ? Seit es in Württemberg Volks-
schulen gebe , hätten wir Bekenntnisschulen gehabt , evangelische,
katholische und jüdische . Soll es so bleiben oder soll das anders
werden , das sei die Frage . Die Gesetzgebung beschäftige sich
in nächster Zeit besonders eingehend mit der Volksschule,
Der seitherige Schulgesetzentwurf bevorzuge die Gemeinschafts¬
schule. Das Urteil der Eltern darüber werde in einer Abstim¬
mung zu Tage kommen , vie Lehrerschaft sei zum Teil sür die
Eemeinjchafts -, zum Teil für die Bekenntnisschule . Die Kirch«
bade sich für die konfessionelle Schule erklärt . Das Kind wünchi,
daß wir es in eine Schule führten , in der es ihm am wählst»
ist. Die Schule , die das Kind zu Jesu führe , sei die, in der er
am meisten befriedigt werde . Das Evangelium sei durch di!
Reformation unserem Volk gebracht und ihm dadurch neue Lcbens-
werte gegeben worden . — Um 1590 habe es noch keine 20 beul-
schen Sckulen in Württemberg gegeben , um 1600 schon 4Ä
Volksschulen . Das sei das Werl der großen Kirchen - und Schal-
ordnuirg des Herzogs Christof vom Jahre 1559, an der vor
allem auch der Reformator Brenz mftgewrrkt habe . (Auch
Joh . Vak . Andreä wurde erwähnt .) Durch diese Kirchen- und
Schuloronunz wurde für die Kinder der hart schaffenden MM
tauen Schulen eingerichtet . Damit trete die Schule an dir
Stelle der Eltern , weil diese keine Zeit für das Unterricht!»
haben . Aber der Mille der Erziehungsberechtigten müsse be¬
rücksichtigt werden . Das sei eine gewisse Verbindung zwischen
ver Schulordnung von 1559 und der neuen Rcichsnersassung . Der
Wille der Erziehungsberechtigten aber sei, das beste, was d»
Kindern gegeben werden könne , zu geben : Herz, Verstand, Er-
müt , Wille , Gedächtnis , alle Körper - und Geistesgaben sollt»
entwickelt , ausgebildet werden . Das sei im Sinn der chrisi
lichen Schulauffassung und der evangelischen Schule . In ihr
bestehe Einheit und Einigkeit zwischen Lehrern und Eltern-
Wie zwischen den Eltern Uebereinstimmung herrschen wüste,
so auch zwischen Eltern und Lehrern . In der christlichen Schne
sei der Mittelpunkt der Religionsunterricht , von dem aus e-
genslinien in die andern Fächer ziehen . (Der Redner M
ein Beispiel an ) . Damit solle aber nicht gesagt sein, daß je
Unterrichtsstunde eine Religionsstunde sei, aber es gehe e
einheitlicher Geist durch die ganze Schule . Hier habe die !'
Ziehung die kräftigsten Hilfsmittel in Gott , Gebet und Gewisse
Nun fordere man an Stelle dieser Schule die Eemeinschase-
schule, früher Simultanschule , am besten gemischte Schule, g
nannt . In dieser Schule werde nicht nach dem Bekenntnis v
Kindern und Eltern gefragt . Lehrer und Kinder seien gewo
Christliche und nichtchristliche , evangelische und katholische, l
dische und freidenkerische Kinder könnten von Lehrern der v
schiedensten Weltanschauungen unterrichtet werden , a
könne eine einheitliche Erziehung nicht gewonnen werden. ^
es müsse Rücksicht genommen werden auf die einzelnen ^
schauungen . Die Empfindungen anders Denkender dürft
verletzt werden . Im Unterricht dürfe darum nichts ^
gesprochen werden . Die Bekenntnisschule sei eine freie "
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Eltern und Kinder vergewaltigt . Die Bekenntnis¬

wolle nur die Kinder aufnehmen , die freiwillig kämen;

"andern sie die andere Schule. So diene die christliche
Säule hem Frieden , die Gemeinschaftsschule aber führe zu

ltung , Trennung . Die Bekenntnisschule wolle der Familie,

-w Staat , der religiösen Gemeinschaft , dem Kinde dienen ; die
-inmltanschule nur dem Staate . Sie bringe nicht die Vereinfachung

kr Schulwesens ; Lehrpläne und Bllch - r Mühlen umgearbeitet
neiden. Die Mißstände der Zwergschulen wurden nicht allein

iurch die Gemeinschaftsschule beseitigt , das gehe auch ohne
diese aus gesetzlichem Wege . Die Bekenntnisschule haben Tresf-
li<tes geleistet tn den Jahrhunderten ihres Bestehens . Der
Redner behandelt dann die Bedenken , die gegen die Bekennl-
«Mule in dem Gutachten der Erziehuiigswissenjchaftlichen

Hauptstelle des Deutschen Lehreroereinr vorgebracht werden.
1.) Sie hebe das Trennende stärker hervor , a ' s das Eemcin-

— Aber was enthalten Katechismus und Gesangbuch

Trennendes ? Wo werde darin hingewiesen auf die verschiedenen
Beleuntiiisse? Die evangelische und katholische Bekenntnisschule

siien einander näher verwandt als Delenntnisstbule und Ge¬
meinschaftsschule. 2 .) Sie gefährde die Freiheit der Wisten-

siast. Man habe die Bekenntnis ' ckule sebon SOV Jahre . Wie
müsse da die Wissenschaft gefährdet sein ! Neun Zehntel der
Schulen seien doch Bekenntnisschulen . 6 ) Die Bekenntnisschule
(ringe die Volksschule in Gegensatz zu den höheren Schulen.
Die simultanen höheren Schulen seien bis heute christlich ge¬
leitet. Das sei der Unterschied zwischen den dishcrieen simul-
raaen Schulen und der neuen Gemein .ckaft - schule — 4 .) Die
Letenntnisschule bringe die Gefahr , Lah der Staatsgrdanke

Lurch sie und ihre Forderungen geschwächt werde . Habe Ä er
die Bekenntnisschule auf die staatspolttischc Entrwckelung bis¬
her eine Einwirkung ausgcübt ? Könne denn eine S -bu ' e bester
Lein Staat dienen , als die christliche , in der gelehrt werd - :
Leid untertan der Obrigkeit ? Der Redner schließt nock einmal

die Linwände gegen die Gemeinschaftsschule zu ' ammen und

fordert zum Schlüsse : „ Wir leben in einem Volkssioat . Darum
müssen wir uns an das Volk wenden . Das Volk soll kund tun,
welche Schule es will . Wir fordern die Erhaltung der christ¬
lichen Schule , die andern mögen die SimulianfRule erhalten!

Der Vorsitzende dankt dem Berichterstatter und bsttct den
zweiten Redner des Abends , Herrn Oberlehrer Rosbihki ) Nen¬
ningen, das Wort zu ergreifen . Rosbitz kp. „Die evangelische
Schule und das Gewissen des Kindes ." Er wendet sich gegen
die Vorwürfe der Vergewaltigung des kindlichen Gewissens

durch die Bekenntnisschule und führt Beispiele aus der Schul¬
praxis an . Der Geist der Schule und des Elternhauses könne
allerdings weit auseinander gehen . Das treffe aber nicht nur
in der Frage der Religion , sondern auch auf andern Gebieten
M. z. B . dem der Moral . Es hand ' e sich hier nicht um die
Frage, wer müsse nacbgeben , die Scbulc oder das Elternhaus,
oder welche von den beiden Instanzen hat mit ihrer Beein¬
flussung recht . Sondern man müsse sragcn , will das Kind
religiös beeinflußt sein ? Der Redner geht von den Worten
Uu aus . Zwei Dinge seien es , die das Leben des Kindes be¬
legen : das Anlehnungsbedürfnis und das Schuldgefühl , die
Wurzeln aller Religiosität . Das Kind su ^ e eine Hille für seine
kleinen und großen Nöte . Wie oft versagten ba Vater und
Mutter ! Das Kind , das nichts von einem allmächtigen Gatt
«He , fühle sich verlosten . Und auch das Schuldgefühl laste
sich nicht ableugnen . Man brauche nur rn den Schatz der
eigenen Erinnerungen zurückgreifen . Das äußere sich auch in
irr Schule . Dazu komme der kindliche Wistsnstrieb . Was
kragen die Kinder nicht alles ! Warum , wer , wie ? Sollte man

diese Fragen ignorieren ? E § wäre eine Veioewall '-gung , dem
Kinde nicht das zu geben , was es verlange . Der Redner w »n-
det sich dann gegen die Vorwürfe , die gegen Stoff und Unter¬

richt erhoben werden . Es käme a ' -ch hier in erster Linie auf
das Elternhaus an , ans dem das Ktnd komn, ? . Das u " ' ' e-

rffjlußte Kind stehe Dingen , wie sie in den bibll ' cken W " ns -- r-
diiichten vorkämen unbefangen und illcht nur mit dem D - r-

siaud gegenüber . Es frage nicht , was möglich , sondern nötig
sir. Es spüre etwas vom Hereinwalten der göttlichen Macht,
«lach in der Wissenschaft müsse vieles einfach " eglaubt wcr-

Das gäbe sogar ein solch freier Denker wie der bekannte
teuer Schriftsteller Hermann Vabr zu . Das Kind traue d - 7

üblichen Allmacht alles zu . Ein dritter Vorwurf sei der ge-
kkn den konfessionellen Unterricht . In diesem werde der Rcli-
Msunterricht konfessionell erteilt , und dadurch würden Un-

«idsumkeit gegen andere und Dünkel erzeugt . Johannes Fi-
er habe die Meinung , daß die konfessionellen Gegensätze in

" bimultanschule ausgelöscht und in der Ko - ststions ' chnee
"Harkt würden , längst aufgegeben Selbst Siaatssekretä-

««kenne ohne alles weitre an , daß der Religionsunter-
' t in konfessioneller Gestalt gegeben werden müste . Es handle

»m keinen Unterricht über die konfessionellen Gegensätze
"Hererseits gäbe es einen überkonfessionellen Unterricht

"Haupt nicht . Der Lehrer sei auch nicht überkonfessionell . Ein
«ugelischer und ein katholischer Lehrer können z. B . nicht die
Wichte von der Geburt Christi gleich behandeln . Man be-

-Re die Kinder nicht mit dem Unterschied der Religionen.

ihnen Beispiele echter evangelischer und katholi-

W ? r° " "^ 2keit gegeben . Die Kinder seien  religiös , und

keimt ^ ^ konfessionellen Unterschiede ihnen nicht unbe-
Itsit Gegensätze ließen sich auch nicht durch die Genie,n-

«»d - Ausgleichen . Diese Gegensätze seien viel zu tief
elf» Zulage  des Menschen begründet . Das Kind werde
Mikonfessionellen  Unterricht sicherlich nicht verge-

ü - Zum religionsgeschichtlichen Unterricht ! Jede Zeit habe

ihre eigne Frömmigkeit . Jeder von dieser solle man nun gerecht
werden . Die Religion solle man geschichtlich betrachten , z. B . jü¬

dische , heidnische Religionen vorführen . Das Christentum habe
dabei nur einen vorläufigen Einfluß . Die Kinder würden da¬

durch zur Kritik erzogen , während die Alten ( die Lehrer ) diese
andern Religionen bereits von ihrem sestcn Standpunkt aus
beurteilten . Das Kind brauche einen Führer . Dieser Führer

sei der Lehrer . Der könne er aber nur als Klassen - und Reli-
gionslehrcr zugleich sein . Er allein könne "mich die verschiedensten
Fächer hindurch dem Kind helfen , die Spuren Gottes auch im
Leben der Gegenwart zu entdecken . Vor allem sei der soge¬
nannte Gelegenheitsunterricht dazu günstig . Der Geist der
Schule solle darum ein christlicher sein . Der Lehrer des Kin¬
des Vorbild sein . Es handle sich bei der Frage : christliche Schule
und Gewissen nicht nur um das Gewissen des Kindes , sondern

auch uni das des Lehrers und der Eltern . Der Lehrer walle
in der Schule nicht schweigen von dem , testen ihm das Herz voll
-ei Und die Eltern wollten ihren Km , r „ den Religions¬

unterricht erhalten , wie sie ihn gehabt haben . An ihrer Ab¬
stimmung liege es . Sie müßten sich vor ihren Kindern ver¬
antworten.

Ais erster Diskussionsredner sprach Pros -star Vauser  vom
Lehrerseminar Nagold . Er variierte den bekannten Satz , daß

wer die Irgend habe , auch die Z - li ha - e, dahin , vag die
Zukunft Deutschlands lc ' der ja in den Händen unserer Feinde
liege . Es sei daher betrübend , daß wir Deutschen in dieser
Zeit , da sie Feinde uns die Haut vom Körper ziehen , uns zanlten

uns stritten . Vielleicht könne es aber auch a ' s Zeichen einer
ungebrochenen Kraft dieses wunderlichen Volkes angesehen

werden , daß , während es am Abgründe steht , noch sc ' ch: Fragen
Hund atzlich ausgetragcn werden . Auch er sei von der Notwen¬
digkeit überzeugt , daß die Jugend religiöse Erziehung hoben
wüste , er habe aber schwerste Bedenken wen » er sehe , auf wel¬
chem Wege das geschehen solle . Der Reichsfchulgesetzentwnrf
volle die denisbc Vollsgeme -nöchast noch weiter zerre ßen . In

>er Gemeins ^ afts ' chnle je , die religiöse Erziehung auch ge¬
rn ährleiftet . Es sei auch vcr ' astungsmößsg scstgestellt , daß in
der Gemeinschaftsschule ein konfessioneller Unterricht erteilt

werde , genau so wie in der Bekenntnisschule , und die Reli¬
gionslehrer würven den Unterricht auch i» religiösem Geiste ge¬

ben Wenn man sage , der christliche Ge st werde in den andern
Schulfächern nicht aufrechterhaltcn werden , jo sei dem gegen¬
über zu sagen , daß die andern Lehrfächer rhre Gesetze in sich
i'ell ' t tränen . * Das ums für die wissenschaftliche Bildung der

l' llheren Spulen und der Hochschulen gelte , das wüste auch für
sie Volks ' chule recht sein , daß nämlich nicht anders gelehrt
werde als nach wissenschaftlichen Grundsätzen . Auch i » der
Geschichte könne objektiv gelehrt werden , vas gelte auch für
die Rejormationsgeschichte , denn in der Verfassung sei auch fest¬
gelegt . daß auf Andersdenkende Rücksicht genommen werden
wüste . Uebrigens werde die Resormat ' onsgcsckichte ja auch tn
den simultanen höheren Schulen und auf den Hochschulen nicht

r ach rein konfessionellen Gesichtspunkten gegeben . Er wolle die
christliche  Gemeinschaftsschule , wie sie Baden schon habe.
Die Mitglieder des würtieinbergüchen unv deutschen Lehrer¬

vereins seren nach wie vor gewillt , Religionsunterricht zu er¬
teilen , denn in der Gemein ' chaftsschule werden auch christlich-
evangelische und christlich -katholische Lehrer sein . Als Schul¬
mann und Vatriot babe er wichtige pädagogische und nationale

Grünve gegen die Verallgemeinerung des Erundiatzes der Be¬
kenntnisschule . die zur Zersplitterung führe . Denn durch ' e

Forderungen der verschiedenen Bekenntnisse müßten Zwerg¬
schulen entstehen , wodurch naturgemäß die Leistungsfähigkeit
boeinträchligt werde . Auch werde durch diese Zersplitterung
di , pödagogi ' cke W ' stenlchost , deren Aufgabe es sei , die Seele
des Kindes zu ergründen inbezug auf seine religiösen wie andern

Anlagen beeinträchtigt . Die pädagogische Wissenschaft habe dieAuf-
gabe , die kulturellen Errungenschaften den Kindern nahezu¬

bringen , was nicht in der Weise geschehen könne , wenn die
S ^ ule neckst elnbeit " ch geführt werde Sodann fragte der

Redner , wie die Lehrerb ' ldung denn eigentlich gestaltet werden
solle , denn ebenso gut wie die andern könnten auch Monisten,
Steinerianer » iw . Anspruch auf Ausbildung von Lehrern stel¬
len . und wenn der Staat eingrciie , müste das zum Gewiste -' s-
zwang führen . Das wichtigste Bedenken se« aber das natia-

i ole . Die Bekenntnisschule führe zur sozialen und politischen
^ » kiorung weil die in Betracht kommenden Kräfte sozial

>d parteipolitisch ohnedies getrennt seien , wodurch die Kluft

nur noch erweitert werde . Wir seien Glieder eines  Volkes,
einer  Kulturgemeinscha ' t , und dieses Gut müste allen zu eigen
werden . Es müste eine Schule der deutschen Volksgemeinschaft
kommen , und das sei die Gemeinschaftsschule . Hauptlehrer Wid»

m a n n Afisiädt b . Hcrrenb . führte aus , er w --rde den Befür-

n örtern der Bekenntnisschule ohne weiteres glauben , wenn sie
'hrs Kinder ebenfalls in die Bekenntnisschule schicken , und nicht

"i die simultanen höheren Schulen . Auch sei es eine innere Un-
wahrhastrgkeit , wenn man sage , man wolle die Bekenntnis¬

schule , und gleichzeitig werde von führenden Geistlichen zuge-
standen , daß zwischen Alt - und Neuprotcstantismus ein Graben

stehe , der nicht zu Überdrucken sei . Der deutsche Lehrerveretn

wolle die nationale Einheitsschule auch deshalb , weil das Kind
ichon in der Schule wissen solle , daß wir ein Volk seien.
Und wenn diese einheitliche Erziehung durchgeführt werde,

dann werde das Herz des deutschen Volkes wieder zu vollem,
reinem Schlage gelangen . Schulrat Kimmtch -Rottweil be¬

merkte , daß der deutsche Lehrerverein mit seinen 14V OVO Mit¬
gliedern eigentlich nicht nötig habe , einen Anwalt für seine
Anschauung zu nehmen . Der Reichsschulgesetzentwurf , der die

Bekenntnisschule zulaste , sei nach dem Ausspruch eines großen

deutschen Schulmannes so schlimm, daß alle unsere Feinde nichts

Schlimmeres uns hätten antun können , als dieser Gesetzent¬
wurf inbezug auf die Einheit des Volkes . Es sei verwunderlich,
daß hier die evangelische Kirche mit Zentrum und Sozialdemo¬
kratie gehe . Es handle sich hier darum , ob man eine einheit¬
liche Erziehung wolle oder eine zersplitterte . Wenn die Re¬

ferenten von der christlichen Schule sprechen , so müste es auch
eme christliche Erziehung geben , also keine protestantische und

kciue katholische . Der Geschichtsunterricht müste von deutschem
Gefühl getragen sein , den protestantisch oder katholisch gefärbten
lehne der deutsche Lehrerverein ad . Es sei falsch , von der Ge-
m - inschaftsschule als einer weltlichen zu sprechen ; die Bekennt-

uisichule sei eine Kirckenschule , während sie Gemeinschafts¬
schule die Volksschule sei , die das deutsche Volksgut den Schü¬
lern übermittle . Es handle sich darum ob wir unsere Kinder

zu deutschen Volksgenosten erziehen wollen , oder zu Anhängern
r-on partikularistischen Kruppen und Griipplein . Auf die Aus-
sütirunaen der Vorredner antwortete Oberlehrer Rosbitzky,
daß sich hier allerdings ein fundamentaler Gegensatz zwischen
den Anhängern der Bekenntnisschule und vcnjenigen der Ein¬

heitsschule zeige , denn die elfteren wollten die Schule nicht in
erster Linie als Kulturschule haben , sondern danach trachten,
die Kinder in ein richtiges Verhältnis zu Gott zu bringen.
Die Anhänger der Bekenntnisschule wollten nur den Zustand

erhalten , wie er bisher gewesen sei . lind es sei verfassungs¬
mäßig leflgelegt , daß die Kinder hier nach dem Willen der El¬
tern erzogen werden . Die Eltern , welckc für ihre Kinder keinen
Restaiansunierricht wünschen , können die Kinder ja hcraus-
-ehmen . Gewerbeschulrat A ldi n g c r -Calw vertrat den

Stondw ' nkt daß die Verrohung und E - tsittlichnng der Jugend
die Lehre der lebendigen Religion mehr als je notwendig

mache . Der Staat habe das größte Interesse an der christli¬
chen Religion und an der christlichen Schule . Die alten Simul-

tonjchulen seien christliche Schulen gewesen , aber die neuren
Stmultanschulen sollen den Uebergang zur weltlichen Schule
bilden . Aus nationalen Gründen lehne er die Gemeinschafts¬

schule ab , er wolle aber auch keine Kirchenschule . Stadtpsarrer
Dr S t r ö h l e-Stvttgart vom ev . Volksbund führte aus : Die
Schulfrage iei heute eine Reltgionsfrage geworden . Es sei
seines Erachtens kein schlechtes Zeichen , wenn das deutsche Volk

in dieser schweren Zeit in die Tiefe steige . Er habe auch Kennt¬
nis von der württembergischen Lehrerschaft , daß in ihr viel
religiöses Sv ^ en und Haben sei . Aber aus beiden Seiten dürfe
der gemeinsame Boden nicht verloren werden . Die Meinunos-
nerschiedenheiten seien größer als nötig sei . Aus dem Reichs-
gesetzcntwurf gehe hervor , daß die Volksschulen Gemeinschafts¬
schulen werden sollen , soweit sich nicht nach den Bestimmungen
des Gesetzes Bekenntnis - oder bekenntnissreie Schulen bilden
werden . In der Gemeinschaftsschule werde der Religionsunter¬

richt als ordentliches Lehrfach geführt . Nach dem Entwurf

müste man damit rechnen , daß unser Schulwesen auch auf die
Freioenker eingestellt werden müste . Aus diesen Gründen

könne der Unterricht in diesen Schulen auch nicht vom Geist
des religiösen Bekenntnisses erfüllt sein , vielmehr müste der ge¬
samte Unterricht , mit einiger Ausnahme des Religionsunter¬
richts auf der Grundlage des gemeinsamen nationalen Vil-

dvngsguts erteilt werden . Ob hierunter auch die Religion
zu rechnen sei , sei nicht ersichtlich . (Von Seiten der Anhänger

der Gemeinschaftsschule wurde Ja gerufen .) Der Unterschied
zwilchen der Erteilung des Religionsunterrichts in der Be¬

kenntnis - und in der Gemeinschaftsschule kennzeichne sich da¬

durch , daß er der Gemeinschaftsschule als ein Fach gewisser¬
maßen angegliedert sei , während er in der Bekenntnisschule
im Mittelpunkt der Erziehung stehe . Nach der Erklärung von

katholischer Seite sei nicht damit zu rechnen , daß man die Ka¬
tholiken in die Gemeinschaftsschule bekomme , warum sollen al ' o
die Evangelischen so tolerant sein , die evangelische Schule zur
Gemeinschaftsschule umzubauen . Die alte geistliche Schulauf¬
sicht werde nicht wiederkehren , auch werde keine Gesinnungs¬
schnüffelei getrieben werden . Gerade die deutsche Not müste

dazu führen , daß der Geist der Schule in die Tiefe gehe durch
die religiöse Erziehung . Handelsschuldirektor Zügel  meinte
hinsichtlich der Leitung von Simultanschulen inbezug auf den
Religionsunterricht , daß es hier auf den Takt des Lehrers an¬
komme . Als Vater wünsche er aber seinen Kindern religiöse

Erziehung , wie sie ihm als Kind und Jüngling über die
schwersten Zeiten geholfen habe , und die den Kindern auch die
beste Stütze fürs Leben sei . Später könne sich das Heranwach¬
sende Menschenkind seine eiqene Lebensanslbauung bilden . Im

Schlußwort , in dem Oberlehrer Kühnle  auf die verschiedenen
Oppositionsreden einging , begrüßte es der Redner , daß der

rrürttembergische Lehrerverein für eine christliche Gemeinschafts¬

schule sei , die Anhänger der Bekenntnisschule wollten aber , was
si> haben , nicht hergeben auf das Versprechen einer künftigen
unsicheren Gemeinschaftsschule hin . Sie betrachten die christliche

Schule als das beste , was das deutsche Volk heute brauche,
nämlich warme Liebe und tiefe sittliche Verinnerlichung.

Mit großer Mehrheit wurde dann folgende Entschlie¬

ßung  angenommen:
Entschließung.

Die am 28 . Oktober im „Badischen Hof " in Ealw erschie¬

nene Versammlung erklärt sich auss bestimmteste gegen alle Ver¬

suche . unsere konfessionelle Volksschule in eine simultane zu ver¬
wandeln und fordert deshalb , daß verfassungsgemäß den christ¬
lichen Eltern christliche Schulen erhalten bleiben oder einge¬

richtet werden.

Die Versammlung stand im Zeichen schärfster Gegensätze der
beiden einander bekämpfenden Richtungen , soüaß damit zu rech¬

nen ist , daß der Kampf bis zur endgültigen Entscheidung durch
den Reichstag und eventuell durch die Eltern und Erziehungs¬

berechtigten noch weiter gehen wird.



Geld-, Bold«- und emdmriMt.
Der Kurs der Reichsmark.

Rewyort , 29 . Okt . 8 Uhr . Kurs der Reichsmark  bei

Pörsenschluh (V.57 >L) Cents . Dies entspricht einem
Kurs von 17S .9S ( 174 .23 ) -4l für den Dollar.

Ankauf von Silbergeld durch die Post.
Das Reichsbankdirekioriuin hat den Ankaufspreis für Reichs-

silbermünzcn mit Wirkung vom 24 . Oktober an auf den siebenfachen
Betrag des Nennwerts der Stücke festgesetzt . Beim Ankauf durch die
Post sind also bis aus weiteres zu bezahlen für ein Einmarkstück
7 für ein Zweimarkstück 14 -L , Dreimarkstück 21 Fünfmark-
stück 35 für ein Halbmarkstück oder silbernes 50 Pfg .-Stück 3 50
Mark , für ein silbernes 20 Pfg .-Stück 1 40 Für ein Taler werden
auf Grund seines höheren Silbergehalts 23 bezahlt . Bei ab¬
genützten Münzen ist ein entsprechender Abzug zu machen.

Die Wiederkehr der Hartmünzen.
Bekanntlich dürfte bald wieder die deutsche Mark , wenn auch

nicht in dem Metallgehalt der Vorkriegszeit , im Verkehr um¬
laufen . Die Prägungen werden im nächsten Monat beginnen.
Neben dem Einmarkstück sollen auch Zwei - und Dreimarkstücke
in Prägung kommen ; doch fehlen darüber derzeit noch nähere
Angaben.

Die Weltbop enernte.
Während 1920 der Gcsamthopfrnertrag sich auf 1032 000 Zentner

belief , zeigte die Statistik über das laufende Jahr folgende Zahlen
in 1000 Zentner : Vereinigte Staaten 270 , England 220 , Deutsch¬
land 66 , Tschechoslowakei 55 , Frankreich 35 , Belgien 16 , Polen-
Wolhynien 20 , Südslavien 16 . Australien 25 , zusammen 725 000 Ztr.

Da der Wcltbcdarf auf 1 Million Zentner für das Jahr 1921/22 ge¬
schätzt wird , ergibt sich ein Fehlbetrag von etwa 300 000 Zentner.

Marktpreis für freies Getreide.
Zur Berechnung des Unterschiedes zwischen dem UmlageprZs

«nd dem Marktpreis für freies Getreide zum Liefertermin am
15 . Oktober wurde der Marktpreis für freies Getreide durch ie
Neichsgetreidestelle wie folgt für die Tonne festgesetzt : Weizen
4750 , Roggen 8800 , Wintergerste 4560 , Sommergerste 5400 , Ha¬

fer 4090 ^ t . Die Festsetzung gilt nur für ' olches Originalfaat-
getreide , für das der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft nicht ^bereits einen festen Betrag , der an Stelle des
Unterschiedes zwischen den Umlage - und Marktpreis für freies
Gtreide zu zahlen ist , bestimmt hat.

Vom Obst- und Gemüsemarkt.
(STB .) Stuttgart , 29 . Okt . Der Obstgroßhandel flaut ab , Zu¬

fuhr und Nachfrage gehen zurück ; die Preise halten sich für geringe
Ware knapp auf dem bisherigen Stand ; für ausgesuchte Qualitäten
in Winteräpfeln sind sie etwas in die Höhe gegangen . — Der Mosi-
obstvcrkehr geht ebenfalls zurück ; einheimisches Obst geht zu Ende ; in
französischem Obst ist die Nachfrage zurückhaltend . Die Preise stehen
auf 120 — 130 „L pro Zentner rm Kleinverkauf . — Der Gcmüse-
markt ist ruhig . Spinat und Endivien sind wenig gefragt , Blumen¬
kohl besser . Knappheit herrscht in Rotkohl , Gelbrüben und beson¬
ders in Weißkohl . Die Filderbauern lasten sich nicht mehr auf dem
Charlottenplatz blicken und verkaufen ihr Kraut im Umherziehen ; der
Bedarf ist noch nicht gedeckt.

Starkes Sinken der Schweinepreise?
Die «Deutsche Fleischerzeitung " kündigt ein starkes Sinken der

Schweinepreise an . Durch die Einfuhr der serbischen und rumäni¬
schen Schlachtschweine ans den Hauptmärkten ist ein großer Ucber-
stand unserer einheimischen Waren vorhanden . Sehr ins Gewicht
falle , daß die Auslandsschweine an Schwere und Fettgehalt unsere
einheimischen überkreffen . — Wir wollen keinem allzu großen Opti¬

mismus huldigen und lieber avwarten , ob es sich bestätig ! vaz o»
der gegenwärtigen Steigerung aller Warenpreise gerade die Nim.
für Schweinefleisch abschlagcn.

Märkte.
Pferde und Bieh.

(SCB ) Vom Nies , 29 . Okt . Dem letzten Nördlinger Dieh-
markt  waren 790 Stück zugetrieben . Die Preise sind etwa;

gesunken . Es wurden gehandelt : für einen Ochsen 8500 -K , jist
einen Stier 2290 — 3150 -4l , für eine Kuh 2509 - 6450 -k , sür eine
Kuh mit Kalb 4000 — 7200 -4l, für eine trächtige Kuh Mg bis

5350 -4t . für eine Kalbel 2450 - 8060 -A , für ein Stück Jungvieh
1900 — 3800 -4t . Der Handel war gedrückt.

(SLV ) Wangen i . A ., 29 . Okt . Der Oktober - Pfeide-

markt  war zahlreich besucht und mit etwa 209 Pferden besch
ren . Die Preise bewegten sich zwischen 18 900 — 20000 -« süi
gute Arbeitspferde , 22 000 — 25 000 -4t für ganz ichöne Pserd«.
Der Handel ging nicht sehr lebhaft und es machte sich ein Sen¬

ken der Preise bemerkbar . In den Gaststallungen waren übe,
MO Pferde eingestellt.

Obst und Mostobst.

(SCB ) Stuttgart , 29 . Okt . Dem M ostvbstmarkt -ns
dem Nordbahnhof waren 17 Wagen neu zugeführt , worunter tl>

aus Frankreich , 4 aus Württemberg und 3 aus Italien . Pietz

wagenweile sür 1 Zentner 102 — 112 -4t , im Kleinverkaus W
bis 118 -41.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht m

den Börsen - u . Großhandelspreisen gemessen werden , da für sein noch
die sog . Wirtschaft ! . Verkehrskosten in Zuschlag kommen . D . ZchrU

Für die Schriftleitung verantwortlich I . B, : W . Rudolphi,  Ce !«.
Druck und Verlag der A Oelschlägcr ' schen Buchvrnckerei , Cal«.
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Bewertung der Natural - und
Sachbezüge f. den Steuerabzug

vom Arbeitslohn.
Der Wert der Naiural - und Sachbezüge sür den Steuer¬

abzug vom Arbeitslohn ist mit Wirkung vom 1. November
ds . Fs . ab einheitlich sür den ganzen Bezirk des Lgndes-
fiiianzamts Stuttgart folgendermaßen festgesetzt worden:

Zur Arbeitnehmer mit einfacheren Dienstleistungen
(Dienstboten ^ godmerksgehilfen ujw)

sür freie Sialion
(Verpflegung mit Wohnung , Heizung , Beleuchtung)

auf täglich 9 Mk . monatlich 250 Mk.
sür volle Verpflegung

auf täglich 7 Mk . monatlich 200 Mk.
für Wohnung , Heizung , Beleuchtung

aus täglich 2 Mk . monatlich 50 Mk.
Für Arbeitnehmer mit höheren Dienstleistungen : lAerzte,

Hauslehrer , Handlungsgehilfen , Erzieherinnen üsw .)
für freie Staiion

(Verpflegung mit Wohnung usm .)
aus täglich ll MK . monatlich 300 Mk.

sür bolle Verpflegung
auf täglich 9 Mk . monatlich 250 Mk.

sür Wohnung , Heizung , Beleuchtung
aus täglich 2 MK . monatlich 50 Mk.

Den Wert anderer , i» cht besonders genannter Nalnral-
utid Sachbezüge bestimmt das Fmanzamt aus Antrag des
Arbeitgebers in jedem einzelnen Fall nach örtlichen Mittel-
prei en.

Hirsau , den 28 . Oktober 1921.
Finanzamt : Voelter.

Es gingen folgende Spende » ein:
OVkraintsjparkasse Calw : Witwe Fischer 9 , Sammlung

durch das Schnllhecheimmt in der Gemeinde Breitcnberg
610 , Ungenannt 2 , Sammlung durch dns Sladtpsacramt
Zavelste .il 1l7 , Samiiuuiiq durch das Schultheigenamt
i» der Gemeinde Oberkollwaiigen 1576 , N N . 30,
Sammlung durch das Psnrraint 'Aichelberg 790 , Saminlmig
durch das Pjarramt Monakam 160 , Sammlung durch
das Schultliechenaml in der Gemeinde Ostelsheim 600 . —
Mark , svw .c von Gutspäclster Hohl -Hos Dicke 1 Zenmer
Weizen und 13 Pfund Dörrobst , insgesamt 3840 — Mark.

<8e >ch«l,tsstellt des Calwer Tagblattes : Sladlschuliheitz
Ävhner 20 , Al,red Lutz 50 , Saiinnluiig durch das Schuli-
heitzenamt Altvurg 300 , 2 . Eamlmung in der Gemeinde
Gen,, »gen 122MK25 Pslpid Mehl durch Bnchbindermeister
BöiliNger , Gememderat Fenchel -Breckenberg 50 .— Mark,
insgesamt 542 .— Mark.

IW . Wo kein Ortsname beigesügt . sind die Spender von Calw.
Das Gemmlergebnis von allen 5 Sammlungen in den

einzeiucn Sammelstellen ist nach den Veröffentlichungen au
dieier Eielle sülaendes : Siadtpslege Calw uisgejamt 978 .40
Mark , Überamls,parkaste Calw insgesamt 12 376 50 Mark,
Credstbliiik sür Landwik . chu .t und wewcrbe inges 2957 50
Mar « , Spor - und Bmjchusjbank insge ;amt 2332 .— Mark,
Wiirtt Sparkasse , Agentur Calw m - gesamt 218 .50 Mark,
Heinrich Rühle , Garlihaudiung insgesamt 189 — Mark,
GeschäpSslelle des Calwer Tagblatlcs invges . 2845, — Mk .,
aOo rund 22 000 .— Mk ., mit den an anderen Stellen ab-
geiiejerlen Betrügen sind zusammen mindestens 30 000 —
Mark an EpeiwcN aus dem Obcramt Calw für das Ober-
schie .̂eryllssiuetk gegeben worden.

Allen gütigen Spendern nnd den Sanimel-
stellentertern sei hiemit herzlichst gedankt.

Ile SmmliW ist hiemit geschloffen.
Etwaige Geld - und Lebensmittelspenden sind von jetzt
ab direkt an die Bereinigte » Verbände heimattrener
Overschlesier , LandessteUe »eoürltemberg , Neuer Bahnhof
4 zn richten . — Postscheckkonto Nr . 8409 Stuttgart.

Eime krSsiilie, iiltkre Wd söllde

Meiler pW
Lieöenzeller SilzMd. Pnnl KrSger.

" . ' V " M.
Die Gemeinden des Oberamtsbezirks werden hienstt

benachrichiigt , daß u» Lause des Sommers wiederum Dampf¬
walzen für das Baucmt im Bezirk tätig sind.

Gemeinden , weiche die Wa .ze» zu benützen wünschen,
haben ihre Gesuche unter Angabe der Lange der Straße
und der » ngejähren Menge und Art des emzuwalzenüen
Geschiägs innergalb 4 Wochen bei der Unterzeichneten
? :k!!e einzureicheil.

Später einkommenöe Gesuche können nur in den
dringendsten Fällen berücksichtigt werden . Bon der
Möglichkeit und der Zeit der Abgabe der Waizen wird
jede Gemeinde benachrichtigt werde » , sobald der Walzcn-
betriebsplan sestgestellt sei» wird . Die Bedingung sür die
Mitbenützung der Walze » werden aus Ansuchen von dein
Bauamt inilgeieilt . Die zum Waizbeiricb ersorderliä -en
Kohlen müssen voraussichtlich von den Gemeinden gestellt
werden.

Calw » den 31 . Oktober 1921.

Straßen - und Wasserbauamt.

Ivr.Liileiirlell^
8 lsk>mkovemdcr 8
8  ln vrisiid . g

Ar eitsverBm.
Für den Umbau eines Wohnhauses mit Stall und

Scheuer sür Herr » Daniel Psrommer jg . , Schuhmacher
in Rötenbach bet Tetnach haben wtc folgende Rohbau¬
arbeiten zu vergeben:

Beton-. More», rote Sleiohaoe»,
Zimmere», Schmiede-, Blechner-, «.
Sachdechmrdelieo.
Zeichnungen und Arbeiisbeschriebe liegen bei Herrn

Pfrommer in Rölendach zur Einsichtnahme auf . Angebote
ervcten bis Samsiag , 5 November 1921 an den Bauherrn.

Die Bauleitung: Herm . Hick u . Fritz Gropp,
Architekten, B. D. A., Pforzheim , Fernspr. 2716.

und Halb-
«W " stämme,
« Quitten -, Stachel-

«Johannisbeeren-
Däumchen und -Büsche» beste Sorten

empfiehlt

PH . Mast , Hand lsgärLner.
Konzert-

Zither
zu kaufen gesucht

Zu erfragen
GastwirtschaftMetzger.

Eine guterhaltcne

Geige
(Gauze ) verkauft

Georg Bolz,
Ostelsheim.

Guterhallene

Fußball-
Schuhe

ev . mit Trcß verkauft
Wer , sagt die Geschäfts-

Bad Liebenzell.

für Landwirtschaft geeignet
verkauft

Friedrich Walz.

Kater
(weiß -gelb ) hat sich verlaufen,
abzugedeu gegen Belohnung
uud Fulte ^ eld be^

Cmil Wagner,
Leoerstraße 156 l.

Neue la

Slllz-HMIW,
neue la

EMIurken
*Fr,edr . Lamparter,

am Markt

Suche

das im Maschinenschreiben
bewandert ist und gute Hand¬
schrift Hai,

zue Aushilfe
im Kontor.

Marmorwerk Leinach,
Ernst Bischofs.

Auf Weihnachten ein

Mädchen
gesucht,  welches die Land-
wirtjchast versteht.

Gasthof zum „Lamm"
Bavelstein.

vimMeü ' Lmek
Usvsn

tn unserem
Llstts (6s )s 6er

grösste Teil 6sr Luk-
Isge Verbreitung

sul 6 . Osn6e
Kn6et>

KuräMgtes . trockenes

Brennholz
in Fuhren zu ! 00 .̂ .,

frei vors Haus , kann sofort
geliefert werden.

L. Kaercher,
Sägewerk, Hirsau.

80  Lir. Most,
ei » kleineres

3 -fslht6 und

r KWiiWer
sind zu verkaufen

Lederstraße 1831.

Rasch berichtet
das „ Calwer
Tagb 'a !t " llber
olle Wissens
werten Vor

kominniste l

Krina Kyasse
Zrieärich Luz

verlobte

Neuhsngstett Ottenbronn
Oktober 1S2l.

Freie Bäcker-Innung
Calw und Umgebung.

Die Innung ist genölig », folgende Preise scsizu. zeit

für das Backen eines runden
Bleches mit Beleg Mk. —.90

ein langes Blech Mk. —.60
ein dicker Kuchen Mk. —.60
ein Laib Mk. —.60

Der Ausschuß.

»o » » » » « » » » « -» s . Av -S«

Teinacher Mühle
V Nachdem die Reparaturarbeiten O
W an meinem Mühlwerk fertig  ll

sind, teile meiner w. Kundschaft ^
A mit , daß vom Dienstag , den ^
^ 1. November ds . 3s . ab, H

« mieiimGelreide Mühleii wird, j
EA Friedrich Gollmer , Bad Teinach . W

» » » « » « » « » » » « « » » * -

kür Nie nocli krack äaliexencken u. >m Herbst
vinAskenlien llelclor vmpielsten vw:

als sunsiise llspirslsatsser
ff'/- "/» ü. S"/ >ige eMIllLise
ilWdllieällmcii ückeMeiilelimme- ,

§psr - u. VorscllmLbsnk Lslm

kette
>Maulwurs,llanin, § elähasen, ^

Reh , Saise , Fuchs , Marcler, ^
sowie alle anäeren Felle «
iE " kauft zu cken höchsten Preisen an . ^

Erich Maischhoser, Psorzh-im?
Mock . Tterausstopferei , Otnckenstr . 52 , Zernlpr . tz
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der amerilani

Im englischen l
tue große R<

Tn englische „
schaftskrise u.
rationen  i

wirllichcn Fri

Ter „Jntrarisigi
lonserenz der
stattsindcn soll

Tie Verhandln»
Vcrli» haben

Tie Landtagswc
und rechts di,
9. November

Eine Wo

London, 1. !
!ib;r die irische
daß die Lage ge'
W dcs Untcrh
Tiuches dcs Wc

?r :micrminister,
SPbenen Garai

Wben worden,
Vnbereiiungen
Llohd George e
lmse der irischer
Ermächtigung dc
Erlist entweder s
asehen. Er ur

d>ii»!chc, daß sic
Unterhaus das

bürde, zu seiner
überreiche Ihne
Km , wenn di
1° würde das d-
klnn der Bedir

beraten werde, s
Zu dein gl

Leuten verhande
an Taten i

ü'M sie denn ve

Kdci, solle, so ,
^grnblick im N

iibe zu. daß sich
W alle Sinn '

aber aus t

dün wolle, so g,
>«Ne. Es sei r
Et gutem Erfok
d'a das Untcrhc

Schrenz staltfi
Haus der Negil
«»krdrückt zucrf
Ü' 'ung, die dem

'ügcbrochan wcü
Streitmacht der

«"üdrücklich s,g,
Hler weiter gr-
^iufordcrn , ih,

^üe man vor,
Me andere W .r

London, Ai.
«alte über Ir

Erscheinen
Zurufen
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